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J. Allgemeine Lehrverfaſſung des Gymnaſiums. 


1. überſicht und Stundenzahl der einzelnen Lehrgegenſtände. 
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2. Verteilung der Stunden unter die Lehrer. 
Schuljahr 1898/99. 


1. Direktor 
Profeſſor Dr. Kleiſt. 


2. Profeſſor 
Dr. Jahn. 


3. Profeſſor 
König. | 


4. Oberlehrer 
Hundt. 


5. Oberlehrer | 
Brand, Bibl. 
— 


6. Oberlehrer 
Guinard. 


7. Oberlehrer 
Unger. 


8. Oberlehrer 
Dr. Schwartz, Bibl. 


9. Oberlehrer 


Dr. Kauſch. 


10. Oberlehrer 
Dr. aeger. 


11. Oberlehrer 
Hönicke. 


12. Wiſſ. Hilfslehrer 
Bernhardt. 


13. Lehrer am Gymn. 
Wueſtemann, 
Rendant. 
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3. Der Unterricht. 

Der Unterricht ift in allen Klaſſen nach dem von dem Königl. Provinzial-Schulkollegium von 
Pommern genehmigten Lektionsplan erteilt worden. Im folgenden wird die Verteilung der Unterrichts- 
penſen in den Klaſſen VI IIIB mitgeteilt nebſt den im deutſchen und im fremdſprachlichen Unterricht 
der mittleren und oberen Klaſſen behandelten Schriftſtellern. 

I. Evangeliſche Religion. In VI: a. Bibliſche Geſchichten des alten Teſtaments, während 
des Jahres 25. Vor deu Hauptfeften die betreffenden Geſchichten des neuen Teſtaments. b. Katechismus: 
Durchnahme und Erlernung des erſten Hauptſtücks mit Luthers Auslegung, des zweiten und dritten 
Hauptſtücks ohne Luthers Auslegung. Einprägung von 25 Katechismusſprüchen und Pſalm 1, außer⸗ 
dem 4 Kirchenlieder. Bemerkung: Die in VI und den folgenden Klaſſen zu lernenden Sprüche find in 
dem Leſebuch von Schulz-Klix enthalten, im ganzen etwa 90. — In V: a. Bibliſche Geſchichten des 
neuen Teſtaments, während des Jahres 25. b. Katechismus: Erklärung und Einprägung des zweiten 
Hauptſtücks mit Luthers Auslegung und 25 dazu gehörigen Sprüchen, ſowie Pj. 23. Erlernung von 
4 neuen Kirchenliedern. — In IV: a. Bibelleſen behufs Wiederholung und Ergänzung der in VI und 
V angeeigneten bibliſchen Geſchichten, im Sommer aus dem alten Teftament, im Winter aus dem neuen. 
Das Allgemeinſte von der Einteilung der Bibel und die Reihenfolge der bibliſchen Bücher. b. Kate— 
chismus: Die drei letzten Hauptſtücke mit Luthers Auslegung und 25 neuen Sprüchen, auch Pj. 146. 
4 neue Kirchenlieder. — In IIIB: a. Das Reich Gottes im alten Teſtamente. Leſung entſprechender 
Abſchnitte aus den hiſtoriſchen Büchern, den Pſalmen und Propheten, einiges auch aus Hiob. 
b. Katechismus: Wiederholung des geſamten Katechismusſtoffes der Unterſtufe nebſt den gelernten 
Sprüchen; eingehender das erſte Hauptſtück und der erſte Artikel. Einprägung 3 neuer Kirchen— 
lieder. c. Belehrung über das Kirchenjahr und die Bedeutung der gottesdienſtlichen Ordnungen. — 
II. Deutſch. In VI: Grammatik. Redeteile und Glieder des einfachen Satzes. Unterſcheidung der 
ſtarken und ſchwachen Flexion (Terminologie durchaus in übereinſtimmung mit dem lateiniſchen 
Unterricht). Anſchluß an die Leſeſtücke. Rechtſchreibeübungen in wöchentlichen Diktaten. Leſen 
von Gedichten und Proſaſtücken: Fabeln, Märchen, Erzählungen aus der vaterländiſchen Sage und 
Geſchichte. Mündliches Nacherzählen von Vorerzähltem. Auswendiglernen und verſtändnisvolles Vor- 
tragen von Gedichten. — In V: Grammatik. Der einfache und erweiterte Satz. Das Notwendigſte 
vom zuſammengeſetzten Satze. Rechtſchreibe- und Interpunktionsübungen. Mündliches Nacherzählen, 
erſte Verſuche im ſchriftlichen Nacherzählen. Erzählungen aus der alten Sage und Geſchichte, ſonſt 
wie VI. — In IV: Grammatik. Der zuſammengeſetzte Satz. Das Wichtigſte aus der Wortbildungs— 
lehre an typiſche Beiſpiele angeſchloſſen. Rechtſchreibeübungen in der Klaſſe und ſchriftliches freies Nach— 
erzählen des in der Klaſſe Gehörten. Leſen von Gedichten und Proſaſtücken. Nacherzählen, Auswendig— 
lernen und verſtändnisvolles Vortragen von Gedichten. — In IIIB: Grammatik. Zuſammenfaſſender 
Überblick über die wichtigſten grammatiſchen, der deutſchen Sprache eigentümlichen Geſetze. Häusliche 
Aufſätze (Erzählungen, Beſchreibungen, Schilderungen, Überſetzungen aus der fremdſprachlichen Lektüre). 
Behandlung proſaiſcher und poetiſcher Leſeſtücke. Belehrungen über die poetiſchen Formen, ſoweit zur 
Erläuterung des Geleſenen erforderlich. Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten wie auf den 
Vorſtufen. — III. Latein. In VI: 1. Regelmäßige Formenlehre. Die regelmäßige Deklination der 
Subſtantiva. Die Hauptgenusregeln nebſt den wichtigſten Ausnahmen mit Ausſcheidung aller ſelten 
vorkommenden Wörter. Vereinzelte Ausnahmen ſind als Vokabeln zu merken in Verbindung mit einem 
bezeichnenden Adjektivum. Deklination der Adjektiva und Komparation, auch die unregelmäßige Kom- 
paration der gebräuchlichſten Adjektiva wie bonus, malus und die Superlative von facilis, difficilis ete. 


Hauptregeln über die Bildung und Komparation der Adverbig. Numeralia, cardinalia und ordinalia, 
nebſt der Deklination von unus, duo, tres. Pronomina personalia, possessiva, ferner hic, is, ille, qui, 
quis. Die allerwichtigſten Präpoſitionen mit ihrer Rektion. Verbum: sum und die vier regelmäßigen 
Konjugationen mit Ausſcheidung der Deponentia und der Verba auf io nach der dritten Konjugation. 
2. Hauptregeln über den einfachen Satz und über die leichteſten Formen der relativen Anknüpfung und 
die gebräuchlichſten Konjunktionalſätze mit quod, quia, cum, quamquam, ut finale, ne. Einige elementare 
Regeln über Orts- und Zeitbeftimmungen und den Ablat. instrum. Mündliches und ſchriftliches Über- 
ſetzen von Sätzen ins Lateiniſche und Deutſche. — In V: 1. Nach der Repetition des Penſums der 
VI die unregelmäßige Formenlehre mit Beſchränkung auf die bei den Schulſchriftſtellern vorkommenden 
Wörter und Formen. Unregelmäßige Komparation. Die Zahlwörter, Pronomina, Präpoſitionen und 
Adverbia jetzt vollſtändig. Die Verba auf io nach der dritten Konjugation, die Deponentia, die wichtigſten 
Verba und Kompoſita mit ihren Stammzeiten, die anomala und die wichtigſten impersonalia, die Con- 
jugatio periphrastica. 2. Induktiv werden aus dem Leſeſtoff abgeleitet ſyntaktiſche Regeln über den 
Acc. C. inf., Partic. conjunctum und ſeine verſchiedenen Überſetzungsformen, den Ablat. absol., Beit- und 
Ortsbeſtimmungen. Konſtruieren und Überſetzen zuſammenhängender lat. Stoffe nach dem Leſebuche. — 
In IV: Grammatik im erſten Halbjahr 4, im zweiten 3 Std. Wiederholung, und, ſoweit nötig, Er- 
gänzung der Formenlehre und der ſyntaktiſchen Vorübungen, bej. Acc. c. inf, Nom. c. inf. (dicitur, 
videtur), Partie. conj., Abl. abs. Praktiſche Einübung des Wichtigſten aus der Tempus- und Moduslehre 
(indirekte Frage), Konjunktionen möglichſt im Anſchluß an die Lektüre. Die wichtigeren Kaſusregeln 
z. T. unter Kürzung der Regeln der Grammatik im Anſchluß an Muſterbeiſpiele. 2. Lektüre im erſten 
Halbjahr 3, im zweiten 4 Stunden. Oſtermanns Übungsbuch. — In IIB: 1. Lektüre. 4 Std. Bell. 
Gallic. mit Auswahl, bej. I 1—29, II, III, IV nebſt Anleitung zur Vorbereitung. 2. Grammatik. 3 Std. 
Wiederholung der Formen- und Kaſuslehre, Hauptregeln der Tempus- und Moduslehre. — IV. Griechiſch. 
In IB: 1. Grammatik. Leſe- und Schreibübungen, Deklination der Subſtantiva und Adjektiva; die 
Komparation mit den wichtigſten Abweichungen; die Numeralia und Pronomina. Die verba pura, con- 
tracta, muta und liquida. Schriftliche Arbeiten alle 14 Tage zur Einübung des Klaſſenpenſums. 
2. Lektüre nach dem Leſebuche. Die für die Lektüre notwendigen Vokabeln werden gelernt. Einzelne 
ſyntaktiſche Regeln werden induktiv aus der Lektüre abgeleitet. — V. Franzöſiſch. In IV: Erwerbung 
einer richtigen Ausſprache durch praktiſche Übungen, zunächſt in einem kurzen proſaiſchen Kurſus unter 
Ausſchluß von theoretiſchen Regeln über Lautbildung und Ausſprache. Leſeübungen, erſte Verſuche im 
Sprechen in jeder Stunde. Aneignung eines mäßigen Wortſchatzes. Erlernen der regelmäßigen Kon- 
jugation unter vorläufiger Beſchränkung auf den Indikativ, ſowie der Hilfsverben avoir und étre, 
Geſchlechtswort, Teilartikel im Nominativ und Akkuſativ, Deklination des Hauptworts, Eigenſchaftswort, 
regelmäßige und unregelmäßige Steigerung, Grundzahlen. Schriftliche und mündliche Überſetzungen aus 
dem Elementar- und Leſebuche. Übung im Rechtſchreiben. — In IIIB: Fortſetzung der Sprech- und 
Leſeübungen, Erweiterung des Wortſchatzes. Wiederholung der regelmäßigen Konjugation, ſowie der 
Hilfsverben avoir und être unter beſonderer Berückſichtigung der Konjunktivformen; die allernotwendigſten 
unregelmäßigen Verba. Schriftliche und mündliche Überſetzungen aus dem Elementar- und Leſebuche; 
Rechtſchreibeübungen. — VI. Geſchichte. In VI: Lebensbilder aus der vaterländiſchen Geſchichte von 
Kaiſer Wilhelm J. bis Karl dem Großen, ſoweit thunlich mit Benutzung des deutſchen Leſebuchs. — 
In V: Erzählungen aus der ſagenhaften Vorgeſchichte der Griechen und Römer, womöglich im Anſchluß 
an das Leſebuch. — In IV: Überſicht über die griechiſche Geſchichte von Drakon bis zum Tode 
Alexanders des Großen nebſt Ausblick auf die Diadochenreiche und über die römiſche Geſchichte von dem 
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Auftreten des Pyrrhus bis zum Tode des Auguſtus in Anlehnung an die führenden Hauptperjonen. 
Anſchluß des Nötigſten aus der Geſchichte der orientaliſchen Kulturvölker. — In IIIB: Überblick über 
die weſtrömiſche Kaiſergeſchichte vom Tode des Auguſtus, dann deutſche Geſchichte bis zum Ausgang des 
Mittelalters mit Berückſichtigung der außerdeutſchen Geſchichte, inſofern ſie allgemeine Bedeutung hat. — 
VII. Geographie. In VI: Die einfachſten Begriffe der phyſiſchen und der mathematiſchen Erdkunde. 
Der Horizont, die Himmelsrichtungen und die ſcheinbare Bewegung des Himmelsgewölbes und der 
Himmelskörper. Globuslehre und Uberficht über die Erdoberfläche, hauptſächlich in orographiſcher und 
hydrographiſcher Hinſicht nach den Planigloben. Heimatsprovinz. — In V: Phyſiſche und politiſche 
Erdkunde Deutſchlands nach Daniel p. 41—46 unter größerer Berückſichtigung der phyſiſchen Erdkunde 
mit Zugrundelegung des Atlas. Erweiterung der Globuslehre. Längen- und Breitengrade, durch die 
Lage bedingtes Klima, See- und Feſtlandsklima, Zonen § 8—10. — In IV: Phyſiſche und politiſche 
Erdkunde von Europa außer Deutſchland, insbeſondere der Mittelmeerländer § 72 — 74, jedoch mit Be- 
ſchränkung auf die wichtigeren Namen. Einprägung von Zahlen und Größenverhältniſſen. Kartenſlizzen. 
— In MIB: Kurze Wiederholung der politiſchen Erdkunde Deutſchlands. Phyſiſche und politische Erd- 
kunde der außereuropäiſchen Erdteile, außer den deutſchen Kolonien SS 37—40. — VIII. Rechnen und 
Mathematik. In VI: Wiederholung der Grundrechnungen mit ganzen unbenannten und benannten Zahlen. 
Die deutſchen Maße, Münzen und Gewichte, mit Übungen in der dezimalen Schreibweiſe und in den ein— 


fachſten dezimalen Rechnungen. — In V: Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Einfache Aufgaben 
der Regeldetri. Die deutſchen Maße, Gewichte und Münzen. — In IV: Dezimalrechnung. Einfache 


und zuſammengeſetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen. Einübung der Dezimalbruchrechnung 
an Klammerexempeln. Planimetrie 2 Stunden. Lehre von Winkeln und Dreiecken. Lieber und v. Lüh— 
mann I § 1—18, § 21—35, 37—40, 42—46. — In III B: Arithmetik 1 Std. Die Grundrechnungen 
mit abſoluten Zahlen. Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten. Bardey Cap. II—V, Cap. 
XX, 1—92. Einübung und Anwendung der Formel (a +- b) e = ac + be. Planimetrie 2 Std. 
Parallelogramm. Kreislehre 1. Teil Lieber und v. Lühmann § 48—54, 59, 63—83. — IX. Natur- 
wiſſenſchaften. In VI: S.: Beſchreibung vorliegender Blütenpflanzen; Erklärung der Formen und 
Teile, der Wurzeln, Stempel, Blätter, Blüten, leicht erkennbaren Blütenſtände und Früchte. W.: Be⸗ 
ſchreibung wichtiger Säugetiere und Vögel nebſt Mitteilungen über deren Lebensweiſe, Nutzen oder 
Schaden. — In V: S.: Vollſtändige Kenntnis der äußeren Organe der Blütenpflanzen im Anſchluß 
an die Beſchreibung und Vergleichung verwandter, gleichzeitig vorliegender Arten. W.: Beſchreibung 
wichtiger Wirbeltiere nebſt Mitteilungen über deren Lebensweiſe, Nutzen oder Schaden. Grundzüge des 
Knochenbaues des Menſchen. — In IV: S.: Vergleichende Beſchreibung verwandter Arten und 
Gattungen von Blütenpflanzen. Überficht über das natürliche Pflanzenſyſtem. Lebenserſcheinungen der 
Pflanzen. W.: Niedere Tiere, namentlich nützliche und ſchädliche, ſowie deren Feinde, mit beſonderer 
Berückſichtigung der Inſekten. — In IIB: S.: Beſchreibung einiger ſchwierigerer Pflanzenarten, Be- 
ſprechung der wichtigſten ausländiſchen Nutzpflanzen. W.: Einiges aus der Anatomie und Phyſiologie 
der Pflanzen, ſowie über Kryptogamen und Pflanzenkrankheiten. Überblick über das Tierreich. Grund- 
begriffe der Tiergeographie. 

Im deutſchen Unterricht wurden folgende Schriftwerke behandelt: In IA: Sommer: Schillers 
Gedankenlyrik. Leſſings Hamburgiſche Dramaturgie. Shakſperes Coriolan. Aus Wychgram rhetoriſche 
Profa, Band I. Goethes Dichtung und Wahrheit, Buch I- V. Winter: Herders Abhandlung über 
die Anthologie der Griechen und das griechiſche Epigramm. Schillers Antrittsrede in Jena. Macbeth 
nach Schiller. Schiller über den Grund des Vergnügens an tragiſchen Gegenſtänden. Goethes Dichtung 
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und Wahrheit, Buch IX—XI. Aus Goethes Abhandlungen zur Kunſtgeſchichte. — In IB: Sommer: 
Klopſtockſche Oden, Goethes Lyrik; Schillers Braut von Meſſina. Schillers Belagerung von Ant— 
werpen; Leſſings Abhandlungen über das Epigramm. Redneriſche Proja (nach Wychgram J. Winter: 
Leſſing über die Fabel und Grimm über die Tierfabel. Aus Leſſings Laokoon. Goethes Iphigenie, 
Shakſperes Julius Cäſar. Aus Schillers Abhandlung über die tragiſche Kunſt die zweite Hälfte. — 
In IIA: Sommer: Götz von Berlichingen. Götz. Maria Stuart. Winter: Nibelungenlied. Walther 
von der Vogelweide. — In IB: Sommer: Jungfrau von Orleans. Minna von Barnhelm. Winter: 
Schillers Gedichte. Hermann und Dorothea. Privatim: Zriny. — In IIIA: Sommer: Ausgewählte 
Stücke aus dem Leſebuche von Hopf u. Paulſieck für III u. II. Winter: Das Lied von der Glocke. 
Wilhelm Tell. 

Im fremdſprachlichen Unterricht wurden folgende Schriftſteller behandelt: Tatein. In IA: 
Sommer: Cicero, Tusculanen I, V. Winter: Tacitus Germania, Annalen aus 1. I u. II. Das ganze 
Jahr hindurch Horat. carm. III, IV. Epoden, Satiren und Epiſteln in Auswahl. — In IB: Sommer: 
Cicero, Briefe. Winter: Tacitus, Agricola und Annalen Ic. 1—15. Das ganze Jahr hindurch Horat. 
carm. I u. II. Sat. I. 1 u. 6. — In IIA: Sommer: Livius XXI. Winter: Sallust, de bello Jug. 
und Cicero, de senectute. Während des ganzen Jahres: Auswahl aus Vergil, Aeneis. — In IIB: 
Sommer: De imperio Cn. Pompei. Winter: Livius XXI. Während des ganzen Jahres: Vergil, Mug- 
wahl aus I, II (ganz) und III. — In IMA: Sommer: Caesar de bello Gallico I 30—54, VI 1—29. 
Winter: Caes. b. G. VII (mit Auswahl). Ovid Met. I 1—88 (mit Auswahl), 89—162, V 345—571, 
VI 146—312, VIII 611—724. — In IMB: Caesar, de bello Gallico, Buch 1—4. — Griechiſch. 
In IA: Sommer: Demosth., orat. philipp. Winter: Plato, Crito, Euthyphron, Phaedon, Anfang und 
Ende. Soph. Antigone. Während des ganzen Jahres: Ilias, zweite Hälfte. — In IB: Sommer: 
Thucyd. I, II, VI, VII mit Auswahl. Winter: Plato, Apologie. Soph., Oed. Rex. Während des 
ganzen Jahres: Hom., Ilias, erſte Hälfte. — In ITA: Sommer: Herodot, Auswahl aus VI, VIII, IX. 
Winter: Xenophon, Memorabilien, in Auswahl. Während des ganzen Jahres: Homer, Odyssee, zweite 
Hälfte, in Auswahl. — In MB: Sommer: Xenophon, Anabasis IV- VII, Auswahl. Winter: 
Xenophon, Hellenika I, II. Während des ganzen Jahres: Homer, Odyssee, erſte Hälfte, in Auswahl. 
— In IIIA: Xenophon, Anabasis I-—III mit Auswahl. — Franzöſiſch. In IA: Sommer: Cor- 
neille, le Cid. Winter: Mignet, Histoire de la Révolution française. — In IB: Sommer: Sandeau, 
Mademoiselle de la Seiglière. Winter: Parcey, le Siege de Paris. — In ILA: Sommer: Toepffer, 
Nouvelles genevoises. Winter: Ségur, Histoire de Napoléon, Teil II. — In TB: Sommer: Souvestre, 
au coin du feu. Winter: Michaud, Histoire de la IIIeme croisade. — In IMTA: Michaud, Histoire 
de la Iiere croisade. — Engliſch. In I: Sommer: Macaulay, Lord Clive. Winter: Shakspere, the 
Tragedy of King Richard IT. — In II: Sommer und Winter: Foelſing-Koch, Elementarbuch der 
engliſchen Sprache. — Hebräiſch. In IB: Die hiſtoriſchen Abſchnitte des Leſebuchs. 

Aufgaben für die deutſchen Aufſätze. In IA: 1. Die drei Ratgeber der Eliſabeth nach 
Schillers „Maria Stuart“. 2. In welchen Eigenſchaften der Goetheſchen Dichtung „Hermann und 
Dorothea“ iſt es begründet, daß die Stimmung, in die ſie uns verſetzt, ebenſo gehoben wie harmoniſch 
iſt? 3. Welche Haltung hat nach Leſſing der dramatiſche Dichter gegenüber der Geſchichte einzunehmen? 
(Klaſſenaufſatz)j. 4a. Welche Auffaſſung von Tugend enthält Ciceros Ausſpruch: „Non magna laus 
est ibi esse integrum, ubi nemo est, qui aut possit aut conetur corrumpere?“ b. Charakteriſtik 
Koriolans. 5. Über die Verwandtſchaft von Schillers „Braut von Meſſina“ und von Sopholles 
„König Odipus“. 6. Welchen Gewinn hat Goethe von ſeiner Bekanntſchaft mit Herder gehabt? 7. Die 
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trefflichen Lehren des Ovidiſchen Spruches „Leve fit, quod bene fertur onus“ (Klaſſenaufſatz.) 8. Das 
Abituriententhema. — In IB: 1. Iſt Hermann Dorotheen an ſittlicher Größe ebenbürtig? 2. „Amias 
Paulet“, ein Charakterbild aus Schillers „Maria Stuart“. 3. Gedankengehalt der geleſenen Oden 
Klopſtocks (Klaſſenaufſatzbz. 4. Über die zweckmäßige Einrichtung der Beſchreibung in Schillers hiſtoriſcher 
Abhandlung „Die Belagerung von Antwerpen“. 5. Welches iſt das Ziel und welches der Gang in der 
erſten Unterſuchung Leſſings über die Fabel. 6. „Sich ſelbſt bekämpfen iſt der ſchwerſte Krieg; ſich 
ſelbſt beſiegen ift der ſchönſte Sieg.“ 7. Über dichteriſche Gemälde (nach Leſſings Laokoon). 8. Ver- 
gleich der Goetheſchen Iphigenie mit der gleichnamigen Euripideiſchen. — In IIA: 1. Wodurch wird die 
Sinnesänderung des gefangenen Weislingen herbeigeführt? 2. Franz Lerſe. Eine Charakteriſtik nach 
Goethes „Götz“. 3. Wodurch werden wir in Goethes „Egmont“ auf die Kataſtrophe vorbereitet? 
4. Wodurch wird Elifabeth dazu beſtimmt, Maria Stuart eine Zuſammenkunft zu gewähren? (Klaſſen⸗ 
aufſatz). 5. Hat Herodot recht, wenn er beſonders den Athenern den Ruhm zuſchreibt, die Perſer beſiegt 
zu haben? 6. Auch der Krieg hat ſein Gutes. 7. Hektors Tod und der Tod Siegfrieds. 8. Was 
mag wohl die mittelalterlichen Dichter veranlaßt haben, unter allen Monaten gerade den Mai zu preiſen? 
(Klaſſenaufſatz). — In HB: 1. Thaten die Schweizer recht daran, fich gegen die vom Kaiſer Albrecht 
eingeſetzten Vögte zu erheben? 2. Karls VII. Not und Verzweiflung (Jungfrau von Orleans). 3. Der 
Kreislauf des Waſſers, ſeine Urſache und ſeine Bedeutung. 4. Die Vorgänge im Saale des Gaſthofs 
„Zum König von Spanien“ zu Berlin in den erſten Morgenſtunden des 22. Auguſt 1763 (Minna 
von Barnhelm, I. Aufzug). 5. Die Wahrheit des Schillerſchen Wortes „Es kann der Frömmſte nicht 
im Frieden bleiben, wenn es dem böſen Nachbar nicht gefällt“ durch einige Beiſpiele aus der Völker— 
geſchichte bewieſen (Klaſſenaufſatz). 6. Die deutſchen Fürſten und das deutſche Volk in den Freiheits— 
kriegen. 7. Der Krieg eine Plage oder ein Segen für die Menſchheit? 8. Pompejis Untergang. 
9. Preußens deutſche Politik in den Jahren 1848—51. 10. Prüfungsaufſatz. 

Aufgaben für die beiden ſchriftlichen Neifeprüfungen. Mich. 1898. Deutſch: Welchen 
Entwicklungsgang hat Schiller durchzumachen gehabt, ehe er ſeine Meiſterwerke ſchaffen konnte? — 
Griechiſch: Plat. Gorg. cap. 80. — Franzöſiſch: Bossuet, Oraison funèbre de Louis de Bourbon, 
Prince de Condé, § 1—4. — Mathematik: 1. Ein Dreieck zu berechnen, wenn der Umfang 2s = 
a - b e, die Differenz zweier Höhen hy — ha und die Differenz der Winkel « — B gegeben ift. 
2s = 702; hp — ha = 88,2; * — 6 30% 30,36“. — 2. Der Inhalt eines abgeſtumpften geraden 
Kegels ift v — 439,825 chm, die Höhe h — 15 m, der Radius der unteren Grundfläche doppelt jo 
groß als der der oberen; wie groß ift der Mantel dieſes Kegels? — 3. ] x? + y? +x — y = 102 

(x? + y*) K — y) = 485 

— 4, Ein Dreieck zu fonftruieren, wenn der Radius des umgeſchriebenen Kreiſes r, die Differenz einer 
Höhe und der Radius des Inkreiſes he — o und die Differenz der Höhenabſchnitte p — g, welche dieje 
Höhe auf der zugehörigen Seite bildet, gegeben ijt. — Oſtern 1899. Deutſch: Der Spruch: „Der 
Ruhm der Ahnen iſt ein Hort der Enkel“ ſoll auf ſeine Richtigkeit unterſucht werden. — Griechiſch: 
Plat. sympos. cap. 5. — Franzöſiſch: Mirabeau, Discours, Avis au peuple marseillais. — Mathematik: 
1. Auf einer Geraden, die durch die Gleichung L = 5x — 4 — 28 = 0 gegeben ift, ſoll der Punkt 
beſtimmt werden, der von 2 Punkten P (+ 1, + 5) und Pt (+ 7, — 3) gleich weit entfernt ift. 
— 2. Ein Dreieck zu berechnen, wenn die Summe zweier Höhen hy + ha, die Differenz der Winkel 
* — B — Ò und der Radius des Inkreiſes e gegeben ift. ho -+ ha = 313,6; p 52; a — B = 14 15° 1". 
— 3. In einen Kegel, deffen Grundflächenradius r und deffen Höhe h ift, ſoll der größte Cylinder 
eingeſchrieben werden. Wie groß iſt der Radius und die Höhe desſelben? 
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Aberſicht über die im Gebrauche Gefindliden Schulbücher. 1. Religionslehre: Schulz⸗ 
Klix, Bibliſches Leſebuch. — Chriſtlieb, Handbuch der evangeliſchen Religionslehre, IB —IA. — 
2. Deutſch: Hopf & Paulſiek, Deutſches Leſebuch; I, 1. 2. 3, neu bearbeitet von Paulſiek & Muff für 
VI—IV; II, 1. von oh für MIB, ITA und IB. — Hopf & Paulſiek, Deutſches Leſebuch II, 2. für 
IIA und I. — 3. Tatein: Oſtermann⸗Müller, Lateiniſche Übungsbücher für VI III. — H. J. Müller, 
Lateiniſche Schulgrammatik zu Oſtermanns lateiniſchen Übungsbüchern. — 4. Griechiſch: Koch, Griechiſche 
Grammatik. — Herwig, Griechiſches übungsbuch nebſt Vokabularium. — 5. Franzöſiſch: Ploetz⸗Kares, 
Elementarbuch. — Ploetz-Kares, Sprachlehre. — Ploetz⸗Kares, Übungsbuch. — 6. Engliſch: Foelſing⸗ 
Koch, Elementarbuch der engliſchen Sprache. — 7. Hebräiſch: Hollenberg, Hebräiſches Schulbuch. — 
8. Geſchichte: Herbſt, Hiſtoriſches Hilfsbuch für die oberen Klaſſen des Gymnaſiums, Teil I-IT. — 
Müller⸗Junge, Leitfaden zur Geſchichte des deutſchen Volkes, für die mittleren Klaſſen. — Jäger, 
Hilfsbuch für den erſten Unterricht in der alten Geſchichte. — Kiepert, Atlas antiquus IV— IIA. — 
9. Geographie: Daniel, Leitfaden der Geographie, Herausgeg. von B. Volz. — Debes, Schulatlas. — 
10a. Naturbeſchreibung: Woſſidlo, Leitfaden der Zoologie. — Woſſidlo, Leitfaden der Botanik. — 
b. Phyfik: Albert Trappes Schul-Phyſik, neu bearbeitet von Kindel. — c. Chemie: Stenzel, Chemiſche 
Erſcheinungen, für IIB—I. — 11. Mathematik: Lieber und v. Lühmann, Leitfaden der Elementar- 
Mathematik, 3 Teile. — Fünfſtellige Logarithmentafeln von Gauß. — 12. Geſangunterricht: Erk L. u. F. 
und Graef W., Sängerhain 2. und 3. Heft für IVI. 

Am hebräiſchen Unterricht nahmen teil im Sommer aus I 4, aus MA 2, im Winter aus I 


2, aus ILA 2 Schüler. — Am Unterricht im Engliſchen nahmen teil im Sommer aus I 6, aus IIA 
10, im Winter aus I 5, aus MA 3 Schüler. — Am freiwilligen Zeichenunterricht nahmen im 
Sommer 16, im Winter 16 Schüler teil. — Am Chorgefang nahmen im Sommer 63, im Winter 


55 Schüler teil. 
Turnunterricht. Das Gymnaſium beſuchten im Sommer 177, im Winter 168 Schüler. 
Von dieſen waren befreit: 


Vom Turnunterricht überhaupt: Von einzelnen Übungsarten: 


Auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes . im W. 24 im S. im W. 1 
Aus andern Gründen. EERS im S. —, im W. 2 im S. —, im W. 1 


im S. — im W. 1 


im S. 20, im W. 26 ; 
im S. — %, im W. 1,6%. 


im S. 11,5%, im W. 15 % 


e ae, cae ais 
Alſo von der Geſamtzahl der Schüler 


Es beſtanden bei 9 Klaſſen im Sommer 4, im Winter 4 Turnabteilungen; zur kleinſten von dieſen 
gehörten 36, zur größten 46 Schüler. Für den Unterricht waren im Sommer und Winter wöchent— 
lich 12 Stunden angeſetzt. Ihn erteilte der Oberlehrer Hönicke. Im Sommer wurde der Gymnaſial⸗ 
turnplatz bei gutem, bei ſchlechtem Wetter und im Winter die Seminarturnhalle, welche dem Gymnaſium 
gegen eine jährliche Miete von 200 Mk. zur Verfügung ſteht, benutzt. Turnſpiele ſind im Sommer 
im Anſchluß an die Turnſtunde und auch in derſelben geübt worden. Schwimmunterricht konnte wegen 
Mangels einer geeigneten Schwimmbadeanſtalt nicht erteilt werden, doch haben die Schüler Gelegenheit 
zum Baden und werden von dem Turnlehrer an heißen Sommertagen unter Ausfall der Turnſtunden 
beim Baden beaufſichtigt. 


II. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


1. Das Königl. Prov.⸗Schulkollegium genehmigt unter dem 30. 3. 98 die Verlegung des wijfen- 
ſchaftlichen Unterrichts auf die Vormittage für das Sommerhalbjahr 1898. — 2. Der Herr Finanz- 
miniſter verfügt, daß von der Prüfung für die Annahme als Supernumerare bei der Verwaltung der 
indirekten Steuern diejenigen Bewerber zu befreien ſind, welche die Abgangsprüfung auf einer höheren 
Schule mit neunjährigem Lehrgange beſtanden haben, ſofern ſich nicht aus dem Abgangszeugnis Bedenken 
hiergegen ergeben. — 3. Der Herr Miniſter giebt unter dem 20. 5. Anweiſung zur Verhütung der 
Übertragung anſteckender Augenkrankheiten durch die Schulen. — 4. Das Königl. Prov.⸗Schulkolleg. 
überſendet am 17. 8. fünf Exemplare des Werkes von W. Büxenſtein „Unſer Kaifer” als Geſchenk des 
Herrn Miniſters zur Verteilung als Prämien an fleißige und befähigte Schüler der Anſtalt. — 5. Der 
Herr Miniſter bringt die Beſtimmungen in Erinnerung, nach denen diejenigen Abiturienten, welche ſich 
dem Studium des Maſchinenbaufachs zum Zweck des Eintritts in den Staatsdienſt widmen wollen, vor 
Beginn des Studiums auf der techniſchen Hochſchule ein Jahr und, wenn ſie zu Oſtern von der Schule 
abgehen, zunächſt ein halbes Jahr als Eleven unter der Aufſicht und Leitung des Präſidenten einer 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion durchzumachen haben. Dieſe Beſtimmung iſt von den Maſchinenbaubefliſſenen 
ſorgfältig zu beachten. — 6. Das Königl. Prov.-Schulfolleg. fegt die Ferien für 1899 wie folgt feft: 
1. Oſterferien Schulſchluß: Mittwoch, 29. März mittags. Schulanfang: Donnerſtag, 13. April früh. 


2. Pfingſtferien a Freitag, 19. Mai nachmittags. = Donnerſtag, 25. Mai früh. 
3. Sommerferien A Sonnabend, 1. Juli vormittags. £ Dienſtag, 1. Auguſt früh. 

4. Herbſtferien ï Mittwoch, 27. Septbr. mittags. s Donnerftag, 12. Dftbr. früh. 
5. Weihnachtsferien „ Mittwoch, 20. Dezbr. mittags. 45 Donnerſtag, 4. Januar früh. 


— 7. Das Königl. Prov.⸗Schulkolleg. überſendet unter dem 17. 1. 99 ein Exemplar des Werkes 
„Deutſchlands Seemacht ſonſt und jetzt“ von Wislicenus als Geſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs für einen beſonders guten Schüler zum 27. Januar 1899. — 8. Das Königl. Prov.⸗Schulkolleg. 
ernennt durch Verfügung vom 25. 1. den Direktor zum ſtellvertretenden Königl. Kommiſſar für die 
Reifeprüfung des Oſter-Termins. — 9. Das Königl. Prov.-Schulfolleg. überſendet den erſten Jahrgang 
des von dem Direktor des Hohenzollernmuſeums Dr. Seidel herausgegebenen Hohenzollernjahrbuchs als 
Geſchenk aus dem Dispoſitionsfonds Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs für die Anſtaltsbibliothek. 
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III. Chronik der Schule. 


Das Schuljahr wurde Dienſtag den 19. April 8 Uhr mit der Verpflichtung der am vorher— 
gehenden Tage neu aufgenommenen Schüler eröffnet. Der wiſſenſchaftliche Unterricht wurde mit 
Genehmigung des Königl. Provinzial-Schulkollegiums auch während dieſes Sommerhalbjahres bis auf 
wenige Stunden an den Vormittagen von 7—12 Uhr erteilt. — Der Oberlehrer Unger war im An- 
ſchluß an eine Erholungsreiſe für die erſte Schulwoche bis Sonnabend den 23. April beurlaubt. 

Der Turnunterricht konnte bei der günſtigen Witterung von Anfang an ſofort im Freien 
erteilt werden. 

Am 17. Juni unternahmen ſämtliche Klaſſen unter Führung ihrer Lehrer einen Ausflug nach 
Jakobshagen und in die nahe an der Stadt liegende Königliche Forſt. Die Kaffen VI und V benutzten 
von Janikow bis Jakobshagen und dieſelbe Strecke zurück die Bahn, während die übrigen Klaſſen nur 


2* 


— 


bis Nörenberg fuhren und von dort aus den übrigen Weg bis Jakobshagen zu Fuß zurücklegten. In 
der ſchönen Forſt erheiterten ſich die Schüler, von dem ſchönſten Wetter begünſtigt, bis zum Abend mit 
Spiel und Geſang. Eine große Zahl von Angehörigen der Schüler und auch einige andere Familien 
hatten ſich dem genußreichen Ausfluge angeſchloſſen. 

Der Oberlehrer Hönicke war vom 30. Juni mittags bis zum 2. Juli behufs Teilnahme an 
dem 3. deutſchen Kongreß für Jugend- und Volksſpiele, der in dieſen Tagen in Bonn ſtattfand, beurlaubt. 

Die Feier des Sedantages geſtaltete ſich in der Weiſe, daß der Direktor vor der verſammelten 
Schulgemeinde das Lebenswerk des vor kurzem heimgegangenen Fürſten Bismarck in kurzen Zügen vor- 
führte und den Schülern nahe legte, wie es Aufgabe des heranwachſenden Geſchlechtes ſei, die unſterb— 
lichen Verdienſte des Begründers unſerer nationalen Einheit allezeit in lebendiger und dankbarer Er— 
innerung zu bewahren und ſeinem hohen Beiſpiele nacheifernd, die Tugenden hingebender Vaterlandsliebe 
und nie wankender Treue gegen Kaiſer und Reich zu pflegen. 

Die mündliche Reifeprüfung des Michaelis-Termins fand unter dem Vorſitze des Königlichen 
Provinzial⸗Schulrats Dr. Bouterwek am 14. September ſtatt. 

Der Oberlehrer Guiard war zur Teilnahme an dem vom 3. bis 15. Oktober in Frankfurt 
a. M. ſtattfindenden naturwiſſenſchaftlichen Ferienkurſus einberufen und mußte für die Zeit vom 11. bis 
15. Oktober vertreten werden. 

Der Oberlehrer Brand mußte wegen Krankheit vom 17. bis 22. Oktober, ferner vom 21. bis 
25. Februar und vom 21. bis 29. März vertreten werden. 

Vom 14. bis 19. Januar mußte der Direktor wegen Krankheit vertreten werden. 

Das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs wurde in herkömmlicher Weiſe im 
Anſchluß an den öffentlichen Gottesdienſt durch einen Feſtaktus gefeiert, an welchem Angehörige unſerer 
Schüler und Freunde der Auſtalt in größerer Anzahl teilnahmen. Die Feſtrede hielt der Oberlehrer 
Hundt über die Erhebung des preußiſchen Staates zum Königreich. An die Feſtrede ſchloſſen ſich die 
Deklamationen der Schüler und neu eingeübte Vorträge des Geſangchors an. 

Die mündliche Reifeprüfung des Oſtertermins fand unter dem Vorſitze des zum ſtellvertretenden 
Königl. Kommiſſar ernannten Direktors am 9. März, die Entlaſſung der Abiturienten vor verſammelter 
Schulgemeinde am 11. März ſtatt. 

Die Erinnerungstage unſerer großen Kaiſer wurden wie in früheren Jahren im Anſchluß an 
die regelmäßigen Schulandachten abgehalten. 

Mit dem Ende des Schuljahres verläßt der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Bernhardt unſere 
Anſtalt, um an das Königliche Gymnaſium zu Köslin überzugehen. Der werte Kollege, der während 
ſeiner zweieinhalbjährigen Wirkſamkeit an der hieſigen Anſtalt ſeines Amtes mit Fleiß und Treue gewaltet 
und auch durch wiederholte, zum teil auf längere Zeit ausgedehnte Vertretungen ſich verdient gemacht 
hat, hat ſich bei den Lehrern und Schülern der Anſtalt ein freundliches und ehrendes Andenken geſichert. 
An ſeine Stelle tritt mit dem Beginn des neuen Schuljahres der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. Apitzſch, 
der bereits während des Sommerhalbjahres 1896 an der hieſigen Anſtalt thätig geweſen iſt. 
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IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
1. Frequenztabelle für das Schuljahr 1898/99. 


O. I. U. I. O. II. u. II. O. III. u. IIL| IV. | V. VI Summa. 


1. Befland am 1. Februar 1808 .. . | 17 | 16 | 19 | 30 is 24 | 24 | 12 14 | 174 


2. Abgang bis zum Schluß des Schul⸗ | 
jahres 18070. 12 2) 4] 4] 8 1 1|/—|—] 2 

3a. Zugang durch Verſetzung zu Oſtern | 14 | 10 15 13 19 16 12 12 — 111 

3b. Zugang durch Aufnahme zu Oftern | 2 2 = — 1 3 1 — 15 24 


4. Frequenz am Anfange des Schuljahres | | 
1898/09, ne 12 20 24 22 23 20 12 | 17 171 


— — — . eee 
5. Zugang im Sommerhalbjahr 2 — | 1 

6. Abgang im Sommerhalbjahr 6 — — 7 — | 2 21 10 
7. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis 1 8 2| = — 1 1 | 10 


El — | — | = fi 


to 


8. Frequenz am Anfange des Winter⸗ | | | 


e EN eR TaN Ae.) 18" 2 ARS 
9. Zugang im Winterhalbjahr 1898/99 . | — 2 ee — S = | 2 
10. Abgang im Winterhalbjahr — 1 114 — 1(— — — 1 4 
11. Frequenz am 1. Februar 1899. 18 18 22 20 n 13 17 166 


20,1 20,1 18,1 | 17,2 | 15,6 | 14,2 13,5 12,1 | 11,0 | 


12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1899 | | 
| | | | | 


2. Religions: und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


Evang. Kathol. Diſſ. | Juden Einh. Ausw. | Ausl. 
1. Am Anfange des Sommerhalbjahrs . | 148 12 5 1 66 105 —- 
2. Am Anfange des Winterhalbjahrs .. 143 15 | — | 10 61 | 107 — 
3. Am 1. Februar 18099. [1441 | 15 — 62 104 — 


| | | | 
Die Abſchlußprüfung zu Mich. 1898 beſtanden 7, zu Oſtern 1899 16 Schüler; davon ſind 
zu einem praktiſchen Beruf übergegangen zu Mich. 1898 5, zu Oſtern 1899 5 Schüler. 


3. Reifeprüfungen. 
Am 14. September 1898 erhielten vier, am 9. März 1899 dreizehn Schüler das Reifezeugnis. 


| Namen | | Auf | „ ~ 
A Geburtstag | Kon⸗ Stand und Wohnort dem In Gewählter 
A der | A Geburtsort... des Baer hieſigen 1 Beruf 
für reif Erklärten. | und Jahr. een * Gym. | : a 


1| Albert Behling 24. Mai 1876 | Stargard ev. Eiſenbahn⸗Sekretär in 4½ 2 J. Rechts wiſſen⸗ 
| Pom. Schneidemühl Mon. 4½ M. ſchaft. 
2| Ernſt Zühlke 19. Aug. 1879) Fiddichow „ Gerichtskaſſenrendant in 1¼ J. 2½ J. Militär. 
Kr. Greifenhagen Pyritz 
3| Hans Kleiſt 25. Juni 1877 Berlin Pr Kanzleirat in Berlin J. 3 J. Medizin. 


2 
3 Lehrer in Rummelsburg 5½ J.] 3½ J. Steuer. 


| 
4 Willy Zerbel 3. Febr. 1875 Rummelsburg 
en o F — | 


— 


V. Sammlungen und Lehrmittel. 
1. Die Sehrerbibliothek erhielt folgenden Zuwachs: a. durch Ankauf: Mach, Populär⸗-wiſſen⸗ 


| | Au 
* R po en Geburtstag Geburtsort Kon⸗ Stand und Wohnort a In Gewählter 
fl er rtsort. P 
33 2 „Jahr ion. 8 3 hieſigen i £ 
für reif Erklärten. und ⸗Jahr. feffion des Vaters | Gymn. 1 Beruf. 
1) Emil Hopp 5. Aug. 1878 Dirſchau ev. Zeitungsbeſitzer und Königl. 4 J. 3 J. Rechtswiſſen⸗ 
Lotterieeinnehmer, Dirſchau ſchaft. 
2| Walther Gent 8. Febr. 1879 Falkenberg F Königl. Landgerichtsdirektor / J. 3 J. Militär. 
DS. in Stettin 
3) Martin Medow 6. März 1880 Bärwalde 15 Paſtor in Groß⸗Spiegel, 6 J. 2 J. Militär. 
Kr. Neuſtettin Kr. Dramburg 
4 Bernhard Stockebrand 2. Mai 1878 Konitz 75 Kaufmann in Konitz 3 J. 2 J. Rechtswiſſen⸗ 
Weſtpr. ſchaft. 
5| Heinrich Marcuje 23. Mai 1880 Falkenburg jüd. Kaufmann in Falkenburg 6 J. 2 J. Rechtswiſſen⸗ 
Kr. Dramburg ſchaft. 
60 Rudolf Dietz 27. Febr. 1881 Kyritz ev. Königl. Landgerichtsrat in 3 J. 2 J. Militär. 
Oſt⸗Priegnitz Berlin 
7 Ernſt Backe 11. Mai 1880 Wreſchen 5 Königl. Baurat a. D. in 10 J. 2 Forſtwiſſen⸗ 
Poſen Dramburg ſchaft. 
8| Gerhard Pretzell 6. Juni 1881 Dübzow 5 + Rittergutsbeſ. in Dübzow 8 ¼ 3.12 J. | Militär. 
bei Labes 
9 Paul Hinze 20. Sept. 1881| Oranienburg 1 Königl. Seminardirektor und 7½ J. 2 J. Militär. 
Schulrat in Dramburg 
100 Ludwig Chojnacki 2. Aug. 1874 Gneſen kath. Schmiedemeiſter in Gneſen 2 3. 3 J. Kath. Theo- 
logie. 
11 Sigismund Glowacki 21. März 1877 Tremeſſen kath. Königl. Gerichtsſekretär in 2 J. 2 J. Banffach. 
Kr. Mogilno Gneſen 
12| Walther Todenhagen 29. Jan. 1880 Grabow a. O. ev. Königl. Gendarm a. D. in 8 J. 2 J. Philologie. 
Kr. Randow Labes 
13 Waclaw Gieburowski 6. Febr. 1877 Bromberg kath. Lehrer in Bromberg % J. 3 J. Theologie und 
| | Philologie. 


ſchaftliche Vorleſungen. — Kirchhoff, Unſer Wiſſen von der Erde. III, 2. — Denkmäler griechiſcher und 
römiſcher Skulptur. Lief. 5. München, Bruckmann. — Philippſon, Der große Kurfürſt. — Schmid, 
Geſchichte der Erziehung. IV, 2, Lief. 2. — Grätz, Die Elektricität und ihre Anwendung. — Jakob 
Grimm und Wilhelm Grimm, Deutſches Wörterbuch. Lief. 1—17. — Frick-Gaudig, Aus deutſchen 
Leſebüchern. Lief. 75. — Juſti, Winkelmann und ſeine Zeitgenoſſen. 2 Bde. — Tiele, Geſchichte der 
Religion im Altertum. II, 1. — Hauck, Realencyklopädie für proteſtantiſche Theologie und Kirche. 5 Bde. 
— Müller, Flora von Pommern. — Mommſen, Römiſches Staatsrecht. 3 Bde. — Poſchinger, Preußen 


im Bundestage 18511859. 4 Bde. — Bismarck, Gedanken und Erinnerungen. 2 Bde. — Cauer, 
Grammatica militans. — Geyer, Schillers äſthetiſch-ſittliche Weltanſchauung. 2 Tle. — Evers, Auf der 


Schwelle zweier Jahrhunderte. — Atlas der Alpenflora. Herausgeg. vom deutſchen und öſterreichiſchen 
Alpenverein. 5 Bde. — Klußmann, Verzeichnis der Programm-Abhandlungen 1891—95. — Conradt, 
Sophokles Antigone. — Außerdem folgende Zeitſchriften: Centralblatt nebſt ſtatiſtiſchen Mitteilungen, 
Zeitſchrift für das Gymnaſialweſen, Neue Jahrbücher von Fleckeiſen-Richter, Zeitſchrift für den evangeliſchen 
Religionsunterricht von Fauth und Köſter, Naturwiſſenſchaftliche Wochenſchrift von Potonié, Unterrichts— 
blätter für Mathematik von Schwalbe und Pietzker, Mitteilungen aus der hiſtoriſchen Litteratur von Hirſch, 
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Baltiſche Studien, Archäologiſcher Anzeiger, Monatshefte für Turnweſen von Euler und Eckler, Lehrgänge 
und Lehrproben. — b. durch Schenkung: Von Sr. Majeſtät dem Kaifer und König: P. Seidel, Hohen- 
zollern⸗Jahrbuch. Jahrg. I. — Vom Herrn Unterrichtsminiſter: Zeitſchrift für Jugend- und Volksſpiele. 

2. Die Schülerbibliothekl durch Ankauf: Devrient, Luther. — v. Zobeltitz, Das verſunkene 
Goldſchiff. — Nöldechen, Lambert Hadewart. — Tanera, Der Araberfritz. — Schlemmer, Leitfaden der 
Erdkunde. — Fricker, Antarktis. — Rauditz, Die Wildmoorprinzeß. — v. Wildenbruch, Der Menonit. 
— v. Wildenbruch, Das neue Gebot. — Raabe, Die Chronik der Sperlingsgaſſe. — Raabe, Pfiſters 
Mühle. — Raabe, Der Hungerpaftor. — Lauff, Der Mönch von St. Sebald. — Lauff, Der Burg- 
graf. — Alexis, Ruhe ift die erſte Bürgerpflicht. — Nöldechen, Bei der Schwertprobe. — Ebers, Im 
Schmiedefeuer. — Eberg, Per aspera. — Kämmel, Der Werdegang des deutſchen Volkes. — Bünxenſtein, 
Unſer Kaiſer. — Nanſen, In Nacht und Eis. — Willenbücher, Cäſars Ermordung. — Hachtmann, 
Olympia und feine Feſtſpiele. — Dahn, Ebroin. — Leuchtenberger, Hauptbegriffe der Pſychologie. — 


Wagner und Kobilinski, Leitfaden der griechiſchen und römiſchen Altertümer. — Kleiner deutſcher Kolonial- 
atlas, herausgeg. von der deutſchen Kolonialgeſellſchaft. — Außerdem eine Anzahl kleinerer Erzählungen 


für die unteren Klaſſen. 

3. Für den phyfikalifhen Anterricht: Für die von dem Herrn Miniſter im vorigen Rechnungs- 
jahr außerordentlich bewilligte Summe von 573,00 M. und die etatsmäßig feſtſtehende Summe des 
vorigen und laufenden Jahres ſind folgende Apparate angeſchafft worden: Elektroſkop nach Szymanski, 
Apparat zur Demonſtration des Auftriebs, Gekrümmter Heber und Stechheber, Feuerſpritzenmodell aus 
Glas, Kugel und Ring auf Stativ, Müllers Apparat für das Reflexionsgeſetz, Ingenhouß' Apparat zur 
Demonſtration der Wärmeleitung, Heberbarometer, Radaccordſirene, Zungenpfeife, Photometer nach 
Bunſen, Camera obscura, Winkelſpiegel, Zerlegbares Augenmodell, Thermometrograph, Apparat, um die 
Linearausdehnung durch die Wärme zu zeigen, Daniells Hygrometer, Dampfbarometer, Hufeiſenmagnet 
mit Anker, Deklinatorium und Inklinatorium, Große Leidener Flaſche, Glühlampe auf Stativ, Modell 
einer Bogenlampe, 2 einfache Cylinder-Thermometer, Wellradmodell, Tangentenbuſſole, Pacinottiſcher 
Motor, Accumulator, Wellenmaſchine nach Mach, Gaſometer aus Glas, Elektriſche Klingel mit Taſter, 
2 Trockenelemente, 4 große Bunſenelemente, Waſſerzerſetzungsapparat und verſchiedenes Handwerkszeug. 

4. Für den naturbeſchreibenden Anterricht wurden angeſchafft: a. durch Ankauf: 1 Mandel- 
krähe, 1 Haubentaucher, 1 Sperber und 2 Kiebitze wurden ausgeſtopft; die Bälge find vom Herrn Rent- 
meiſter Fink geſchenkt. 

5. Für den Unterricht in der Geographie und Geſchichte: Böttcher u. Freytag, Karte von 
Mitteleuropa (22,00 M.). Gaebler, Schulwandkarte des Alpengebiets, Schulwandkarte Krieg 1870/71 
(28,00 M.). Cybulski, Geſchichtsbilder: Tabulae 9 u. 10 mit Text, Tab. 4, 11— 13, 14 a u. b (47,30 M.). 
Deutſche Kolonialgeſellſchaft, 1 Karte (5,05 M.). 1 Karte des Dramburger Kreiſes (3,50 M.). 

6. Für den Zeichenunterricht: a. durch Ankauf: Gut, Projektionslehre, 10 Wandtafeln mit 
Text (15,00 M.), 2 antike Vaſen, 1 Kanne, 1 Karre nebſt Schippe (4,00 M.). — b. durch Geſchenk: 
3 Malvorlagen (Faſanen, Enten, Haſe und Hühner) von dem Oberprimaner Dietz. 

7. Für den Geſangunterricht: Rückert, Königseiche, 2 Partit. und 60 Stimmen für gemiſchten 
Chor (7,75 M.). Dem Kaiſer Heil, 30 Partit. à 20 Pf. (6,00 M.). 

8. Für den Furnunterricht: Eine Rundlaufeinrichtung, 1 engl. Fußball, 1 Schleuderball, 
2 Schlagbälle, 4 Gummibälle, 5 Diskusſcheiben (136,10 M.). 1 Schwebebaum (29,50 M.). 

Den gütigen Gebern, welche zur Vermehrung unſerer Sammlungen in freundlichem Intereſſe 
beigetragen haben, ſei auch an dieſer Stelle der Dank der Anſtalt ausgeſprochen. 


= I „a 


VI. Stiftungen und Unterſtützungen von Schülern. 


Die Jahreszinſen des Stipendienfonds für 1897/98 im Betrage von 95 M. 55 Pf. wurden 
dem Kapital, welches damit die Höhe von 3281 M. 26 Pf. erreichte, zugeſchrieben. Von den im 
Rechnungsjahre 1898/99 aufgekommenen Zinſen (98 M. 43 Pf.) iſt die Hälfte im Betrage von 49 M. 
21 Pf. an einen Schüler vergeben worden. 

Die ganzen Zinſen der Queck-Stiftung für 1898/99 im Betrage von 34 M. 56 Pf. wurden 
ſtatutenmäßig zu einer Geldſpende verwendet. Das Kapital dieſer Stiftung beträgt jetzt 1146 M. 99 Pf. 
Der Erlaß des Schulgeldes teils in ganzen, teils in halben Freiſtellen betrug 2040 M. 


VII. Mitteilungen an die Eltern der Schüler. 


1. Folgende Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums von Pommern vom 
24. September 1898 bezw. 19. Oktober 1897 wird zur Kenntnis der Eltern gebracht: 

„Die Abmeldung eines Schülers muß vor dem Ende desjenigen Vierteljahres erfolgen, nach 
deſſen Ablauf derſelbe die Schule verlaſſen ſoll, andernfalls iſt noch das Schulgeld für das nächſte 
Vierteljahr zu entrichten. Bei ſpäter Oſterlage ſind die zu Oſtern abgehenden Schüler berechtigt, am 
Unterricht bis zu dem in den April fallenden Schulſchluß teilzunehmen, ohne dadurch für das folgende 
Vierteljahr ſchulgeldpflichtig zu werden.“ 

2. Das Schuljahr wird am Mittwoch d. 29. März vormittags geſchloſſen werden. Der Unter- 
richt im neuen Schuljahre beginnt Donnerſtag d. 13. April 8 Uhr. Die Aufnahme neuer Schüler 
findet am Tage vorher, Mittwoch d. 12. April, von 9 Uhr ab im Gymnaſium ſtatt. Die Geburts- 
Impf⸗ bezw. Wiederimpfſcheine und von denjenigen Schülern, welche bereits anerkannte höhere Schulen 
beſucht haben, amtliche Abgangszeugniſſe ſind gleichzeitig vorzulegen. Außerdem haben diejenigen Schüler, 
welche ſich einer Aufnahmeprüfung unterziehen müſſen, Papier und Feder mitzubringen. Den Eltern 
iſt für die Anmeldung ihrer Söhne ausſchließlich der Oſter-Termin zu empfehlen. 

Die Wahl der Penſion unterliegt der vorherigen Genehmigung des Direktors. Derſelbe iſt 
imſtande, geeignete Penſionen nachzuweiſen. 


Dramburg, den 22. März 1899. 


Prof. Dr. H. Kleist, 


Königl. Gymnaſialdirektor. 


